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ftoffe bezeichnet, die lich möglichft glatt fchleifen laffen. Unter diefen verdient Schiefer, der bei ver-

hältnifsmäfsig billigem Preife alle Anforderungen erfüllt, befonderc Erwähnung,

Unter keinen Umltänden darf in Aborten und Piffoirs der Zutritt von Licht und Luft fehlen.

Directe Tageserhellung, die Lage an einer Aufsenwand mit Fenftern von genügender Gröfse, ferner kräftig

wirkende Sauglüftnng find Irlauptbedingungen. Es imth in diefer llinficht, unter abermaligem Hinweis auf

' Theil III, Band 5 (S. 295 bis 301), als befonders wichtige Bedingung betont werden, dafs vornehmlich

bei künftlicher Lüftung die Vorkehrungen der Art zu treffen find, dafs der Luftdruck im Aborte geringer

ifl, als in den umgebenden Räumen, damit die Luft nicht nach (liefen zu-, fondern von diefeu abftrömc.

5) Küche und Zubehör.

Zur Zubereitung der Speifen und für die Empfangnahme derfelben durch das

Bedienungs-Perfonal find bei den volksthümlichen Schank- und Speifewirthfchaften,

felbft bei den gröfsten Anlagen diefer Gattung, einige wenige Räume ausreichend.

Sie beftehen aus der Speife- oder Kochküche mit Anrichte- oder Controle-Raum,
aus einem Spülraum und einer Speifekammer,

Die Küche if’c mit den Speifezimmern in möglichft nahe und zweckentfprechende

Verbindung zu bringen; dabei [011 aber die Verbreitung des Küchengeruches und

des Lärms der Küchenthätigkeit thunlichft verhindert werden.

Es ift einleuchtend, dafs die bequemfte Lage der Küche diejenige in gleicher

Höhe mit den Gaft-Localen if’c. Die letzteren nehmen indefs häufig mehrere Ge-

fchoffe ein; auch wird gewöhnlich der ganze verfügbare Raum im Erdgefchofs oder

im Obergefchofs für gaftliche Zwecke beanfprucht, während im Sockel- oder Keller—
gefchofs reichlich Raum zur Unterbringung der Hauswirthfchaftsräume vorhanden

if’c. Sie haben daher weitaus in den meif’cen Fällen diefe Lage, die indefs für die

Vorrichtung und Zubereitung der Speifen keineswegs die günftigtle ift. Selten

kann genügende Höhe gegeben und Licht und Luft in reichlichem Mafse zugeführt

werden. Ohne diefe find Küche und Speifekammer feucht, daher fchlecht und
ungefund. Auch wird durch den Höhenunterfchied zwifchen Küche und Gaft-Local

einestheils die Bedienung erfchwert, anderentheils durch die zu deren Erleichterung

dienenden Aufzüge und Dienfttreppen die Verbreitung des Küchengeruches fehr

begünf’cigt. Diefer wird bei tiefer Lage der Küche unter allen Umftänden, in Folge
des Wärmeauftriebes, den oberen Gefchoffen leicht mitgetheilt, Man errichtet defs-

halb, wenn die örtlichen Verhältniffe es geftatten und der Koflenpunkt nicht ins

Gewicht fällt, häufig einen befonderen Küchenbau in Erdgefchofshöhe, in geeignetem

Anfchlufs an die Gafträume; oder man wählt dazu die Lage in einem Obergefchofs

über den letzteren, wie mehrere der nachfolgenden Beifpiele zeigen.

Durch diefe Anordnungen wird in der That die Mittheilung des Küchendunftes
am wirkfamften verhindert. Unter allen Umltänden aber find Küche und Zubehör

vom Verkehr der Gäf’ce völlig abzufondern. Der Verbindungsdienlt darf nur durch

die Anrichte ftattfinden. Hier werden die Speifen gebucht, vom Bedienungs—

Perfonal in Empfang genommen und bezahlt. In unmittelbarem Anfchlufs an die

Anrichte Pteht der Spülraum, wo das gebrauchte Gefchirr abgefetzt und gereinigt

wird. Die Kochküche bildet den Haupttheil im Mittelpunkt des Anwefens, der

andererfeits auch in bequemfter Verbindung mit Speifekammer, Keller und etwaigen

.anderen Hauswirthfchaftsräumen Pcehen mufs. Auch für einen befonderen Eingang

für Lieferanten und Küchen-Perfonal, fo wie für einen kleinen Küchen- oder Wirth-

fchaftshof ift Sorge zu tragen.

Für fa'mmtliche Hauswirthfchaftsräume, insbefondere aber für Kochküche,



Speifekammer und Keller verdient die nördliche Himmelsrichtung, fo fern manan die
Wahl hat, den Vorzug. Am fchlimmf’cen ift die Lage nach Weften.

Die ficherften Anhaltspunkte für das Raumerfordernifs geben ausgeführtete An-

lagen, die im gegebenen Falle zu vergleichen find. Es mag daher hinfichtlichch der

Gröfse kurz auf die nachfolgenden Beifpiele (Kap. 3, unter b, 9 u. c) verwiefen'en und

nur betont werden, dafs es als ein grofser Vorzug zu betrachten ift, wennnn die

Küche geräumig, insbefondere wenn deren Höhe und damit der Luftraum reiceichlich

bemeffen werden kann. Weniger als 3111 lichte Höhe follte nie gegeben weverden.

Die Mifsftände einer mehr oder weniger unterirdifchen Anlage find bcbereits

angedeutet worden. Der Mangel an Tageslicht läfft fich durch dauernde künfhftliche

Beleuchtung nie erfetzen. Gefundheit, Stimmung und Leiitungsfähigkeit des Küéüchen-

Perfonals werden dadurch beeinflufft. Und abgefehen von den Mehrkoften, wwelche

die beftändige Verwendung von Gas- oder anderer künftlichen Beleuchtung betedingt,

hängt damit die fortwährende Verfchlechterung der Luft, und umgekehrt minit der

Frage der Lufterneuerung auch die Lichtfrage auf das engf’ce zufammen. Denn n ohne

natürliche Lüftung if’c, trotz der künftlichen, in den Küchenräumen nicht aauszu-

kommen; und hierzu, gleich wie zur Zuführung von Tageslicht.find Fenf’terer von

genügender Gröfse nothwendig.

Die Anbringung der Fenfter in bequemer Höhe verurfacht im Sockel- — oder

Kellergefchofs Schwierigkeiten; fie wird ermöglicht durch die Anordnung eines

unmittelbar bis unter die innere Bodenfläche vertieften Hofes, der nach Art dder in

Theil IV, Halbband 1 diefes »Handbuches« (Fig. IIS, S. 97) abgebildeten A\nlage

zugleich als Wirthfchaftshof dienen kann, natürlich aber entwäffert fein mufs. Da-

durch wird zugleich in wirkfamfter Weife dem feitlichen Eindringen der Näffeä und,

durch eine wafferdi;hte Abdeckung der Fundamente in der Höhe der Hofffohle,

zugleich dem Auffteigen der Bodenfeuchtigkeit vorgebeugt. Derfelbe Zweck wird

erzielt durch die in Theil III, Band I (Abth. III, Abfchn. 1, A, Kap.: Schutz ggegen

Feuchtigkeit etc.) befchriebenen Conftructionen.

Viel günftiger gef°raltet fich in diefer und anderer Hinficht die Anlagee der
\Virthfchaftsräume zu ebener Erde, wobei wiederum das Vorhandenfein eines IHofes

im Anfchlufs an Spülraum, Küche oder Speifekammer von grofsem Vortheil iif’c.

Die Fenfter bleiben während der warmen Jahreszeit fait beitändig geöffnet;

um indefs das Eindringen der durch die Speifen angezogenen Fliegen und Miücken

zu verhindern, werden vor den Fenf’cern Fliegengitter von dünnem Drahtgerflecht

angebracht, das jedoch nicht zu dicht fein darf, um den Raum nicht zu verdumkeln.

Hell angef’trichenes Drahtgeflecht im Gewicht von ungefähr 0,65kg pro 1%“ miit rot.

50 Mafchen pro 1qcm erfüllt beide Bedingungen.

Einrichtungen zum Zweck der Abführung des Küchendunftes dürfen nattürlich

nicht fehlen. Zu diefem Ende müffen vor Allem die Aufzüge und Dienfttreeppen

mit Schloten von genügendem Querfchnitte verfehen und bis über Dach geeführt

fein. Aufserdem iii: in der Hauptküche ein gut wirkender Dampffang und ILock-

fchornf’tein, in dem die abzufaugende Luft in geeigneter Weife erwärmt und1 über

Dach in das Freie geführt wird, anzuordnen. Die Erwärmung gefchieht amn ein-

fachften durch das Rauchrohr der Feuerung, das in den Lockfchornftein ggelegt

wird”).
Aufser der Luftzuführung auf natürlichem Wege gefchieht, felbf’t in denen am

“) Siehe: Theil III, Band 4, S. 136 bis 142.
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heiten eingerichteten Küchen, faf’c Nichts zur Erneuerung der im Dunftfchlot ab-
ziehenden verdorbenen Luft. Und doch wäre es nicht fchwierig, neben den Zügen

für die abziehenden Feuergafe Canäle für Zuführung frifcher Luft von aufsen, anzu-

ordnen. Die frifche Luft würde fich in entgegengefetztem Sinne, wie die Feuergafe,

und von diefen nur durch eine dünne Zunge getrennt, fort bewegen und in demfelben
Mafse, als fie dem Feuerherd näher kommt, an den Rauchzügen mehr und mehr

erwärmen, bis fie an geeigneter Stelle, 2. B. zu beiden Seiten des Herdes, zum Aus-

tritt gelangt. Eine Einrichtung diefer Art müffte, befonders während des Winters,

wo die Fenfter gefehloffen bleiben, zur Erneuerung und Reinhaltung der Luft viel

beitragen.
Dafs die vielen Gasfiammen, insbefondere zur Sorrimerszeit und bei niedrigen,

im Kellergefchofs liegenden Küchen, zur Qual des Perfonals functioniren, bedarf

keiner Erläuterung. Um fo mehr iPc die Einführung des elektrifchen Lichtes, das

bis in die Hauswirthfchaftsräume gedrungen ift, zu begrüfsen. In Ermangelung

deffen if’c allerdings die Gasbeleuchtung in den Hauswirthfchaftsräumen nicht zu

entbehren. Ueber den Herden, in den Haupt- und Nebenräumen, über den Spül-

tifchen und Arbeitsplätzen, fo wie in den Gängen find Flammen anzubringen.

Als Beifpiel einer mittels elektrifchen Lichtes erhellten Küche ift die des neu eröffneten Reitanrants

im »Grand Hotel« am Alexanderplatz in Berlin zu nennen.

Zur Conflruction der Decken eignen fich eiferne Tragbalken und Kappengewölbe

aus hohlen Backf’teinen. Holzgebälke und Deckenputz find wegen der auff’ceigenden

Wafferdämpfe nicht zweckmäfsig. Die Wände werden in der Höhe von mindeflens

1,25 m am beften mit glafirten Kacheln bekleidet; in Ermangelung derfelben if’c Oel-

farbenanftrich zu empfehlen. Der Boden erhält einen Belag von harten, wenig

abforbirenden,Thonfliefen, fonf’c einen Cementeltrich.

Vorkehrungen für Waffer-Zu- und -Abführung erleichtern in hohem Grade die

Reinhaltung der Küche und Nebenräume; ,diefelben find geradezu als unerläfslich

zu bezeichnen.
Es genügt in diefer Hinficht die Bemerkung, dafs Zapfftellen für kaltes Waffer

mitunter über den Wafferfchiffen der Herde, unbedingt aber an einer geeigneten

Stelle der Küche, ferner über den Spültifchen, dem Gemüfeputzplatz, dem Fifchkaften,

im Küchenhof, im Flafchen- und Fafskeller erforderlich find. Warmes Waffer ii°c für

Koch- und Spülzwecke gleich unentbehrlich. Daffelbe ift fomit, fei es durch die

vorhandenen Kocheinrichtungen, fei es durch befondere Heizanlagen, am Herd, fo

wie an den Spül- oder Putzplätzen herzuflellen, bezw. mittels Warmwafferleitung an

diefen Punkten zu verzapfen. Die Annehmlichkeit der Wafferverforgung und die

Sauberkeit der Küchenanlage wird natürlich durch die Einrichtung einer eigenen

Warmwafferleitung ungemein gefleigert.

Ausgüffe für die Ableitung des 'Waffers pflegen mit den Zapff’cellen verbunden

zu fein; überdies find in der Bodenfläche fämrntlicher Küchenräurne Schlammkaften

mit Fettfängen von geeigneter Einrichtung und in erforderlicher Zahl anzubringen.

Nach diefen Punkten wird das Gefälle der Fufsbodenfläche zu richten und im Uebrigen

das Entwäfferungs-Rohrnetz fo anzuordnen fein, dafs fämmtliches Abwaffer rafch

' fortgeführt wird.

37.

Einrichtung.

Es läfft fich mit diefer kurzen Darlegung nicht vereinigen, in alle Einzel-

heiten der Küche einzudringen; auch find Koch—, Spül- und Wafch-Einrichtungen

in Theil III, Band 5 diefes »Handbuches« eingehend erörtert, Es handelt fich
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fomit um Angaben über die in den einzelnen Räumen nöthigen Einrichtutungs-

gegenftände, fo wie um die Art ihrer Auffiellung in Verbindung mit der Gefafammt-

anlage der Hauswirthfchaftsräume, was durch Beifpiele am kürzef’cen und belte‘cen zu

erreichen if’c.
Beides wird in zufammenfaffender Weife für einfachere und gröfsere Küdüchen-

Anlagen im nächf’cen Kapitel, alfo im Zufammenhänge rnit den Kaffeehäufernrn und

Reflaurants, vorgeführt, da es nicht angemeffen erfchien, einen Theil der Einriclichtung

hier, einen anderen Theil dort zu betrachten.

6) Keller.

Die Conflruction und Einrichtung der Keller für Küchenvorräthe und B Brenn—

materialien weicht nicht ab von der Anlage der gewöhnlichen Haushaltungskskeller

von Wohngebäuden, die durch einfache Lattenverfchläge abgetheilt zu wwerden

pflegen. Die Keller für Fleifch und andere Vorräthe, die durch Eis kühl gehehalten

werden follen, können über, neben oder unter den Eiskeller gelegt werdeden; in

Ermangelung deffelben find befondere Eisbehälter erforderlich. Für manche 1e Vor-

räthe, wie Mehl, Salz, Colonialwaaren, Conferven etc., die in ganz trockenen, luiluftigen

Räumen aufbewahrt werden müffen, eignen lich Kammern im Erdgefchofs oder er einem

der oberen Gefchoffe beffer, als die unterirdifchen Keller.

Die Anlage der Getränkekeller erfordert eine kurze Betrachtung.

Die Bierkeller werden nach Art der unterirdifchen Lagerkeller in Brau<uereien

angelegt und ausgeführt, worüber bereits im vorhergehenden Halbbande idiefes
»Handbuches« (Abth. III, Abfchn. 2, C, Kap. 7, b, 10) das Wefentlichfte ggefagt

werden ift. Wie fchon dort bemerkt wurde, werden die Eisbehälter, welchhe die

möglichft confiante Temperatur von 5 bis 6 Grad C. zu erhalten haben, baldl über,

bald neben den Kellerräumen angeordnet, wodurch die fog. Ueber-Eiskeeller

und die Stirn-Eiskeller entfiehen.
Für Ueber-Eiskeller findet in neuerer Zeit die Conftruction der Brazäzarzi’i’fchen

Decken“) vielfach Anwendung.
Die Eiskammer wird von dem unteren Kellerraum gewöhnlich durch einen auf eifernen T’l‘rägern

ruhenden \Vellblechboden getrennt. Das Schmelzwaffer des Eifes läuft durch den Lattenroft, übtber dem

es liegt7 auf die etwas' geneigte \Vellblechfiäche, tropft fodann durch Schlitze in der Decke auf (lidie eben-

falls geneigte Kellerfohle, wo es in einer Rinne gefammelt und abgeführt wird. Zweckmäfsigerer Weife

gefchieht (lies erft, nachdem es (nach Baer/mann; 19) zur Nutzbarmachung feiner niedrigen Tem1mperatur

über einen kleinen Stau geleitet wurde.

Die Decke über dem Eisraum foll nach demfelben Syltem Fig. 29.

gleichfalls aus zackigem Blech beitehen, damit hob das im Eis-

raum durch Verdunftung gebildete \Vaffer an der Blechflächc

condenfire, in kleinen an den unteren Zacken befeftigten, mit

Blech ausgefchlagenen Holzrinnen zufannnenfliefse und von dort

abgeleitet werde 20). Darüber befindet lich der eigentlich tragende

Theil der Decken-Conftruction. Diefe wird, in fo fern es fich

nicht um Herftellung eines zweiten zu kühlenden Raumes über

der Eiskammer handelt, als möglichft fchlechter \Värmeleiter

hergeitellt.

 

_ ingerkeller in der »Marienthaler Bietiierhallet
In unierem Beifpiel (Fig. 38, S. 37) beliebt fie aus zu Hamburg. _ 11125 „. Gr. -_

IS_) Ein Uebereiskeller nach dem Syltem Brni/Lzzrti ill; 2. B. unter der in Fig. 36 bis 38 (S. 37) abgebildeten Refimtaurations-

Halle am Halenfee ausgeführt und bereits in Theil III, Bd. 6 (S. 171) diefes »Hruidbqu€s« befchrieben.

19) Siehe: Deuzfches Bauhandbuch H, 2. Berlin 1884. S. 801.

'—'°) Siehe: va.\x, E. Der Bau der Eiskeller etc. Leipzig 1883.
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